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Jane Goodall ist nicht nur eine berühmte und bedeutende Verhaltensforscherin, sondern 
auch eine UN-Friedensbotschafterin. Sie hat viele relevante Erkenntnisse durch ihre 
Forschungen gewonnen und somit das Ansehen der Schimpansen grundlegend 
verändert.  

In dieser Arbeit möchte ich ihr Leben, ihre bedeutenden wissenschaftlichen Beiträge und 
ihr Umweltengagement erläutern. 

Ich habe sie für meine Arbeit ausgewählt, weil ich ihren Mut, ihre Ausdauer und ihren 
starken Willen beeindruckend finde. Trotz Schwierigkeiten hat sie niemals aufgegeben! 

Nur eine kleine Anmerkung, bevor wir zu ihrer Lebensgeschichte, ihren Forschungen und 
Verdiensten und ihre Auswirkungen auf das Denken der Menschen über Schimpansen 
gehen. Bitte die Schimpansen und Jane Goodall nicht mit Diana Fossey und den Gorillas 
verwechseln. Beide waren zwar geniale Wissenschaftlerinnen, haben aber verschiedene 
Tiere beobachtet.  

Jane hat vieles erreicht, auch wenn sie in einer Zeit lebte, die es Frauen nicht leicht 
gemacht hat.  

Sie hat einen Funken entfacht, und wir müssen helfen, dass er zu einer Flamme, einem 
Feuer und dann zu einem Licht voller Hoffnung für das zukünftige Leben der Schimpansen 
wird. 

Bevor wir zu ihren Forschungen und Erfolgen weitergehen, ist es wichtig, das Ziel, welches 
sie den ganzen Weg entlang verfolgt hat, zu kennen und zu verstehen. Diese Frau hat sich 
für Tiere eingesetzt, so wie es nur wenige bis kaum jemand vor ihr getan hat.  

Doch nun beginnen wir Janes Lebensgeschichte von vorne. 

Alles begann am 3. April 1934, in Hampstead in London, wo ein Mädchen namens Valerie 
Jane Morris-Goodall geboren wurde.  

Schon in ihrer frühen Kindheit verhalfen ihr verschiedene Erfahrungen, wie zum Beispiel 
das stundenlange Zeitverbringen im Hühnerstall, um Hühner beim Eierlegen zu 
beobachten oder zu hinterfragen, wie Regenwürmer ohne Beine sich fortbewegen 
können, zu ihrer Neugierde.  

In ihrem fünfzehnten Lebensjahr erklärte sie sich bereit, mit einem Collie namens 
Budleigh spazieren zu gehen. Dieser Hund veränderte Janes Meinung, denn von da an 
wusste sie, dass auch Tiere empfinden. 



 

Nicht nur ihre eigene Erfahrung, sondern auch ihre Mutter animierte sie, 
naturwissenschaftliche Ambitionen zu entwickeln. Statt Jane gemäß der damaligen Zeit 
(1940er Jahre) zu erziehen, stärkte sie ihre Wissbegierde. Wegen fehlenden Geldes wurde 
ihre schulische Ausbildung begrenzt. Nur durch ihre Arbeitsstellen als Sekretärin und 
Kellnerin konnte sie sich ihr erstes Ticket nach Afrika finanzieren und so ihren 
langersehnten Traum erfüllen.  

In Nairobi, Afrika, lernte sie den Paläoanthropologen Louis Leakey kennen, der damals 
gerade Beweise für die Evolution des Menschen suchte und gleichzeitig auch nach 
jemandem Neuen und Unvoreingenommenen, der Schimpansen in freier Wildbahn 
beobachtet und studiert.  Durch ihre Begeisterung, ihre besondere Beobachtungsgabe 
und wegen des fehlenden akademischen Hintergrunds, somit ohne Vorbelastung der 
damaligen Ansichten über Schimpansen, war Jane Goodall wie dafür geschaffen.  

Für diesen Job reiste Jane 1960 in den Gombe Stream Nationalpark in Tansania, wo ihre 
Forschung begann. Der Forschungsanfang war sehr schwer. Trotz der ständigen Flucht 
der Schimpansen vor Jane und des sowohl körperlichen als auch mental schwierigen 
Lebens im Busch, und der Verwunderung der Menschen darüber, eine Frau alleine in der 
Wildnis leben zu sehen, hielt sie es durch.  

Der erste Durchbruch ihrer Karriere war, als ein Schimpanse, den sie später David 
Greybeard nannte, sich ihr näherte. Es entstand ein erstes Vertrauen und neue Hoffnung. 
Sie forschte weiter und machte, durch die Beobachtung von Mr Greybeard, der mit einem 
Grashalm Termiten aus einem Termitenhügel zu angeln versuchte und damit erfolgreich 
war, eine unglaubliche Entdeckung. Die Annahme, dass nur Menschen die einzigen 
Lebewesen sind, die Werkzeuge herstellen, wurde durch diese Beobachtung widerlegt 
und somit die Wissenschaft und ihre Sicht auf den Menschen aus einem anderen 
Blickwinkel gesehen.  

Weitere Beobachtungen sind die Schließung von Freundschaften und Bündnissen, die 
Austragung von Konflikten, die Trauer über einen Todesfall in der Gruppe, das 
Vorhandensein von Humor und Neugierde und, am wichtigsten, die individuellen 
Persönlichkeiten. Dies war für die damalige Wissenschaft ein gänzlich neuer Ansatz, denn 
Tieren Emotionen zuzusprechen galt als unwissen-schaftlich. Auch die 
„Vermenschlichung“, indem Jane den Tieren Namen anstatt Nummern gab, wurde 
kritisiert (obwohl dies dazu beitrug, eine tiefere Verbindung und so ein tieferes 
Verständnis für Tierverhalten zu entwickeln), sowie ihre nicht vorhandene 
wissenschaftliche Ausbildung. 1962 ermöglichte ihr daher die Universität Cambridge ein 
Doktoratsstudium ohne vorausgehenden Bachelor. So wurde sie zu einer der 
berühmtesten Primatologinnen weltweit. 

Ein eigenes Forschungsfeld war die Mutterschaft und die damit verbundene Fürsorge. 
Jane erkannte, dass Jungtiere, welche von fürsorglichen und geduldigen Müttern erzogen 
wurden, in ihrem späteren Leben höhere soziale Kompetenzen entwickelten. Schon 1960 



 

demonstrierte Jane Goodall also, dass Schimpansen intelligente Wesen sind, welche 
Werkzeuge selbst bauen und ihr Wissen weiterreichen.  

Nicht nur in der Forschung gab es wichtige Ereignisse bei Jane, sondern auch in ihrem 
Privatleben. Durch ihre Arbeit lernte sie den Fotografen Hugo van Lawick kennen und 
lieben. Sie heiratete ihn 1964. Drei Jahre später kam ihr gemeinsamer Sohn Hugo Eric 
Louis van Lawick zur Welt. Er trug die Namen von drei Männern – seinem Vater Hugo, 
Janes Onkel Eric und Louis Leakey. Da dies oft zu Verwechslungen führte, erhielt er den 
Spitznamen Grub. (In Gombe gab es einen Babyschimpansen, der wie ihr Sohn beim 
Essen oft kleckerte, genannt Goblin Grub. Da der kleine Hugo laut Jane nach dem Essen 
noch schlimmer aussah, nannte sie ihn Grublin, was später zu Grub wurde.) 

Die Ehe mit van Lawick hielt jedoch nicht lange und wurde 1974 geschieden. Nur ein Jahr 
später heiratete Jane ihre große Liebe Derek Bryceson. Er war Direktor des Nationalparks 
von Tansania. Gemeinsam mit ihm gelang es Jane, Gombe zu einem Nationalpark zu 
machen, um ihn zu schützen. 

Zwischen 1974 und 1978 beobachtete Goodall in Gombe einen Konflikt innerhalb einer 
Schimpansen-Gruppe und stellte fest, dass das damalige Bild von Schimpansen, sie 
seien vorwiegend harmlos, nicht stimmte. Schimpansen können sehr aggressiv und 
territorial sein. Männchen kooperieren bei Angriffen sogar untereinander. Auch 
Kannibalismus ist völlig normal. 

Nicht nur Konflikte bei den Schimpansen, sondern auch unter den Menschen entstanden. 
Am 19. Mai 1975 drangen bewaffnete Männer mit einem Boot aus dem Nachbarland Zaire 
in das Forschungszentrum ein und nahmen vier Studenten als Geiseln. Nach 
erfolgreicher Freilassung nach einigen Tagen beendete die Universität Stanford 
anschließend jedoch wegen der örtlichen Gefahr die Zusammenarbeit mit Jane und die 
Studierenden kehrten zurück in ihre Heimat. Nach dem Abbruch der Anwesenheit hielten 
Jane und die Mitarbeiter aus Tansania über Funk Kontakt. 

Ohne die Unterstützung der Universität Stanford musste Jane andere Möglichkeiten für 
die Finanzierung ihrer Arbeit finden. 

1977 gründete Jane das „Jane Goodall Institute (JGI)“, damit freiwillige Mitarbeiter den 
Schimpansen bei der Auswilderung, bei der Wiederaufforstung degradierter Gebiete, bei 
Bildungsprogrammen für Kinder und Jugendliche, der Unterstützung lokaler Gemeinden, 
der Förderung nachhaltiger Landwirtschaft und ganz besonders der Überwachung von 
Wildtierpopulationen unterstützend wirken und helfen können.  

Nicht nur das Institut verfolgte diese Ziele mit einer langfristigen Entwicklungsstrategie, 
sondern auch die lokale Bevölkerung. Diese Zusammenarbeit betonte Goodall und 
bewies, dass der Naturschutz am besten mit den Menschen vor Ort funktioniert. 



 

Wie anfangs erwähnt, ist Jane Goodall auch eine globale Umweltbotschafterin. Dies war 
eine Entscheidung, die sie, weil sie notwendig wurde, traf aufgrund der zunehmend 
stärkeren Bedrohung für Schimpansen.  

In den 1980er Jahren begannen die Abholzung großer Flächen des Regenwaldes, die 
illegalen Jagden nach Schimpansen, das Handeln mit Wildtieren sowie die zunehmende 
Armut und das Bevölkerungswachstum in den Regionen, wo diese lebten.  Ihre Erkenntnis 
war, Forschung allein reicht nicht. Die Verhinderung dieser Probleme sollte im 
Vordergrund stehen, was einen neuen Ansatz bedeutete.  

Wegen dieser Gründe verließ sie zunehmend die Forschung vor Ort und begann ihr 
nächstes großes Kapitel im Leben – als Aktivistin. Trotz der ablehnenden Haltung von 
Politikern ließ sie sich nicht unterkriegen und meinte: „Diese halten mich nicht auf“. 

Sie gründete und unterstützte weltweit Schimpansen-Schutzstationen. Eine der 
wichtigsten ist das Tchimpounga Chimpanzee Rehabilitation Center in der Republik 
Kongo. 

Ein passendes Zitat von Goodall zu diesem Thema, welches widerspiegelt, dass jeder 
Mensch die Zukunft prägen kann, lautet: „Jeder von uns ist bedeutsam und kann jeden 
Tag zu einer positiven Veränderung beitragen.“ 

 

Ein weiteres wichtiges Programm, das durch eine Jugendbewegung entstand, wurde 1991 
aus einer Gruppe von zwölf Jugendlichen mit Jane in Tansania gegründet. Dieses 
Programm hat den Namen „Roots and Shoots“, was übersetzt „Wurzeln und Triebe“ 
bedeutet. Es gibt drei Projektarten: 1. Menschenwohl, 2. Tierwohl, 3. Umweltwohl.  

Heutzutage gibt es 150.000 Einrichtungen weltweit in über 100 Ländern, die diesen 
Namen tragen. Als Beispiele der Projekte von Roots and Shoots sind Müllsammel-
aktionen, Bepflanzung von Schulhöfen, Unterstützung von sozialen Einrichtungen, 
Tierschutzkampagnen, Recyclinginitiativen und Umweltbildung in Schulen besonders 
erwähnenswert. 

Die Bedeutung ihrer Arbeit lässt sich in der steigenden Aufmerksamkeit für Artenschutz 
und der internationalen Zusammenarbeit im Naturschutz erkennen. Janes Engagement 
und auch ihre Arbeit gelten als Vorbild vieler Menschen weltweit, besonders für die 
jüngeren Generationen. 

 

Wegen dieser Verdienste erhielt Jane Goodall verschiedene Preise und Auszeichnungen 
sowie auch Titel, wobei hier nur die bekanntesten erwähnt werden: 

• Edinburgh Medal 1991 
• Kyoto-Preis für Grundlagenforschung 1990 



 

• William Procter Prize for Scientific Achievement 1996 
• Hubbard Medal 1995 
• Tyler Prize for Environmental Achievement 1997 
• Community of Christ International Peace Award 1999 
• Nierenberg Preis 2004 
• Benjamin Frankling Medal in Life Science 2003 
• Bambi in der Kategorie „unsere Erde“ 2010 
• Templeton Preis 2021 

Unter anderem erhielt sie den Titel Commander of the British Empire, verliehen von der 
Königin Elisabeth II von England. 

 

Neben der Forschung und Gründung ihres Institutes schrieb Jane Goodall unzählige 
Bücher, hier möchte ich nur die bekanntesten anführen:  

• Ein Leben für die Schimpansen 
• Ein Leben mit den Schimpansen 
• Das Buch der Hoffnung 

 

Bedauerlicherweise starb Jane Goodall am 1. Oktober 2025 auf einer ihrer Vortragsreisen. 

 

Abschließend lässt sich sagen, dass Jane Goodall wegen ihrer Leidenschaft, nie 
aufzugeben, ein Vorbild für viele Menschen auf der ganzen Welt ist. Sie versuchte stets, 
das Beste aus der Menschheit hervorzuholen und Tieren Schutz zu gewähren sowie sich 
für den Naturschutz einzusetzen, also die Zukunft unserer Erde für die nächsten 
Generationen, egal ob Mensch oder Tier, zu sichern, ganz gemäß dem Zitat:  

 

„Wir haben die Erde nicht von unseren Eltern geerbt, sondern von unseren 
Kindern geliehen.“ 

(altes indianisches Sprichwort, zitiert von Jane Goodall in dem Film „JG-Die nächste Generation) 

 

 

 

 

 



 

Quellenverzeichnis: 

Bücher: 

• Jane Goodall , Ein Leben für die Schimpansen, erschienen im Hase und Igel Verlag, 
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